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E Berlin,  22 . Juli . Die Nachricht von
dem konzentrischen Angriff deutscher und ver¬
bündeter Truppen auf die wichtige, an der
Mündung des Don in das Asowsche Meer ge¬
legene Industrie - und Hafenstadt Nostow hat
in Moskau und London geradezu alarmierend
gewirkt.

Der in den letzten Tagen wieder auf¬
flackernde Zweckoptimismus ist erneut einer
bitteren Enttäuschung  gewichen. Die
Wucht der Tatsachen zwingt selbst das Organ
der sowjetischen Armee, den „Noten
stern"  zu dem vielsagenden Geständnis:
„Der Druck aus Nostow ist ungeheuer stark.
Gelingen die strategischen Pläne der Deut¬
schen, so wird die Gefahr für unser Land
noch um ein Vielfaches wachsen." Sehr be¬
zeichnend ist weiter die Klage, daß der deut¬
sche Wehrmachtsbericht jede nähere Angabe
über den Stand der Kämpfe vermeide. Man
must sich im feindlichen Lager daher mit einer
„tröstlichen" Feststellung Timoschenkos
begnügen, nach der sich„die sowjetischen Trup¬
pen östlich von Nostow weiter zurückziehen,
um den Uebergang über den Don zu sichern".

Das ist die Hölle!
Wie dieser „Rückzug" des Gegners in

Wirklichkeit aussieht, schildert Wolfgang
Küchler  in folgendem, dramatischen LL-
Bericht:

rci. LL. Breit und träge wälzen sich die
lehmbraunen Wassermassen des Don bei Ro¬
sto w dem Asowschen Meer zu. Der Unterlauf
des Flusses und das ihn umschließende weite,
flache Land, sind in diesen Tagen überraschend
schnell in den Mittelpunkt des kriegerischen
Geschehens gerückt. Die umfassenden deutschen
Angriffs -Operationen, die die gesamte südliche
Ostfront ins Rollen brachten, haben sich in
einein unerhörten Tempo zu dem Strom hin
entwickelt, der hier der ganzen Landschaft das
Gepräge gibt. Ans verschiedenen Richtungen
sind die Stoßkeile unserer Armeen auf den
Don vorgetricben worden. In tagelangen,
stürmischen Verfolgungskämpfen haben sich die
Panzerverbände zum Ufer durchgerunaen.
DieerstenBrückenköpfesinogebil-
de t.

Das Tempo des deutschen Vordringens war
so scharf, daß zwischen den zum Teil weit
auseinander liegenden Vormarschstratzen, an
deren Vereinigung mit dem Don die Brücken¬
köpfe errichtet wurden, noch starke sowje¬
tische Tr uppen Massen einaekes-
selt  sind . Nun versuchen die Bolschewisten
in wilder Flucht gleichfalls den Fluß zu ge¬
winnen und sich ans andere Ufer hinüberzu¬
retten. um von dort nach Süden und Süd-
osten ausbiegen zu können. Soweit darf es
nicht kommen. Die Flucht der Sowjets über
den Don muß mit allen Mitteln vereitelt
werden.

Heer und Luftwaffe stellen sich in vorbild¬
licher Zusammenarbeit dem fliehenden Feinde
entgegen. Während Panzertruppen und starke
motorisierte Einheiten des Leeres im Vor¬
gehen am Fluß entlang den Ring um die ein¬
geschlossenen Sowjets mehr und mehr veren¬
gen, sind zur gleichen Zeit die Geschwader der
Luftwaffe pausenlos am Werk, um die bereits
arg zusammengcpreßten Divisionen des Geg¬
ners zu dezimieren. Ihre Hauptaufgabe aber
ist, jene sowietischen Kolonnen, die bereits den
Don erreicht haben, am weiteren Rückzug zu
hindern.

Kampfflugzeuge, Stukas und Zerstörer
haben den Luftraum über dem Don zu ihrem
Jagdrevier gemacht. Immer wieder fangen sie
die Bolschewisten ab, die über den Fluß zu
fliehen versuchen. Das breite, braune Band
des Stromes hat sich aus dem Dunst heraus¬
geschält. Schwarze Flecke werden sichtbar, die
sich beim Nähcrkommen als massierte Kolon¬
nen des Gegners entpuppen, die sich am
Ufer stauen und auf den Uebergang warten.
Graue und Weiße Flakbälle greifen wie im

Frucht Ser Schwarzmeerflotte?
Von unserem Korrespondenten

da. N o m, 22. Juli . In Istanbul wird nach
einer Meldung deS „Giornale b'Jtalia " damit
gerechnet, daß ein Teil der sowjetischen
Schwarzmeerflotte in die türkischen Territo-
rwlgewäffer flüchten wird. Die bolschewisti-
jch*" Kriegsschiffe befinden sich gegenwärtig

diel zu kleinen Kaukasus-
- Sollten sowjetische Einheiten
tatsächlich den Versuch machen, sich innerhalb
der türkischen Territorialgewässer in Sicher¬
heit r« bringen, so würben sie, wie man in
Ankara versichert, in den türkische« Häfen im
Marmara -Meer interniert werden.

Spiel nach Flugzeugen. Man mutz höllisch
aufpassen, um die Maschinen unbeschädigt
durch dieses Labyrinth von „Wattebäuschen"
zu bugsieren. Doch sie kommen durch. Noch
immer Platzen die Sprenggranaten . Schon
aber kippt das Führerflugzeug im Steilflug
ab. Die Ufer des Don sind schwarz von Trup¬
pen, von wild zusammengeballten Knäueln,
von Panzerungetümcn mit graugrünem Tarn¬
anstrich, von Geschützen, die für die Ueber -
fahrt  abgeprotzt haben, von Pferden, die
im Geheul der Stukas nach allen Seiten aus¬
einander sprengen und von Soldaten , erd¬
braunen Gestalten, die sich in tödlicher Angst
zusammenducken. Das ist das Bild, das sich
kaleidoskopartigden Augen darbictet.

Mit Pfeifen und Zischen Pflanzen die
Bomben Tod und Vernichtung in das schwarze
Gewimmel. Grauer Qualm und rote Flam¬
men glühen über den zusammengepferchten
Sowjettrnppen . Flugzeug auf Flugzeug ent¬
ledigt sich seiner tödlichen Last. Üeber die
Bolschewisten am Don schüttet die Hölle einen
eisernen vernichtenden Regen aus.

Unsere Zerstörer und Stukas haben wieder
hochgezogen und halten Ausschau nach neuen
Zielen. Sie brauchen nicht lange zu suchen.
Auf dem Fluß geht es hoch her. Fähren pen¬
deln zwischen beiden Ufern, voll besetzt mit
flüchtenden Truppen . Sturmboote preAen
vom gefährlichen Nord- zum rettenden Süd¬
ufer. Schlauchboote schaukeln mit Pferden
und Soldaten hinüber . Im Tiefflug
sausen die Zerstörer auf die Fäh  -
ren  los . In verzweifelter Todesangst peit¬
schen die Ruder das Wasser. Doch da Präs-

Regierungsgebäude
8abotnZeaIrt io «lei syrisch so 8tsck>Lsojr»
Voll L « I I i o e I 8 c k r i t t I e i t »III z

b«. Berlin,  SS. Juli . In den Kellern des
Regicrungsgebänöes in Banjas im südlichen
Anti -Libanon explodierten dort lagernde
Dhnamitbcstänbe. Das Negierungsgebände
wurde fast völlig zerstört. 10 Beamte, unter
ihnen der Regierungsvertreter , kamen dabei
ums Leben, während zahlreiche weitere Per¬
sonen schwer verletzt wurden.

Ucber die Ursache der Explosion werden in
der Presse keine Einzelheiten bekanntgegeben,
da die Zensur diese Stellen gestrichen hat, wie
aus den Zensurlücken hervoräeht. Es besteht
jedoch kein Zweifel, daß es sich bei der Explo¬
sion um einen Sabotageakt  nationaler
Kreise gegen die britisch-gaullistische Besatzung
handelt.

Der Freihcitswille der unterdrückten Bevöl¬
kerung in Syrien ist nach dem Abzug zahlrei¬
cher Verstärkungen an die ägyptische Front
und an die Suezstellung wesentlich offener zu¬
tage getreten. Auch in englischen Meldungen
wird von „Demonstrationen der Unzufrieden¬
heit" gesprochen, deren Ursache in „allzu um¬
fangreichen" Lebensmittelrequirierungen zu
suchen sei. Bezeichnend für die Lage sind wei¬
tere Anschläge auf die Oel leitu ng
von Mossul nach Tripoli.  Die wirk¬
liche Lage dürste noch weit ernster sein, da die
britische Zensur nur sehr wenige Duldungen
durchläßt.

selt schon der Feuerregen aus den Kanonen
und Maschinengewehren los. Die erste Fähre
wird von den tödlichen Garben durchsiebr. So¬
wjetsoldaten schlagen kopfüber in die braunen
Fluten . Auch die Fähre selbst hat ausge¬
dient. In Sekundenschnellesackt ne ab. Ver¬
zweifelt paddeln ihre Insassen auf den Wel¬
len. Aber dann werden die meisten von dem
strudelnden Wasser in die Tiefe gerissen. An¬
dere Flugzeuge haben eine zweite Fähre er¬
wischt, die vom gleichen Schicksal ereilt wird.
Auch sie wird binnen wenigen Augenblicken
^»vn den Fluten verschluckt. Noch eine dritte
muß dran glauben. Sie war mit Fahrzeugen
beladen, die nun ebenfalls den Flußg ' iid
bedecken.

In immer neuen Tiefangriffen fegen un¬
sere Maschinen den Flußlauf sauber. In kur¬
zer Zeit ist der Don leer von Booten und
Fähren. Was nicht versenkt ist, verkriecht sich
schutzsuchend in irgendeinem Winkel am User.
Aber auch dort stöbern die Zerstörer ihre
Opfer auf. Die Sowjetsoldaten am Ufer, die
das grausige Schauspiel mit schreckenstarren¬
den Augen verfolgt haben, werden erneut von
den Me 110 gepackt.

Am Don ist der Tod einherge-
aangen.  Was nicht im Feuerhagel erstickte,
ist in den Fluten umgekommen. Die Flucht
starker sowjetischer Kontingente wurde ver¬
eitelt Neue Truppen stauen sich am Nord¬
ufer, um übergesetzt zu werden. Aber von
Westen her brausen schon wieder neue Ver¬
bände der Luftwaffe heran ! Sie werden
vollenden, was vom Vernichtungswerk ihrer
Vorgänger noch übrig geblieben.

in die Lust geflogen
- Rrptest Zegea ctix ^»uliistiscks kesatrnaZ

Auch im Irak  bemüht sich das britische
Oberkommando, die eingeborene Bevölkerung
von den Nachrichtendiensten der Achse fernzu¬
halten. Das Mitführen von Rundstinkgeräten
in Fahrzeugen wurde nämlich bei Androhung
strengster Strafen verboten. Es hat den An¬
schein, als ob in Syrien und im Irak die Land¬
bevölkerung mit , Nachrichten der Achse in
Fahrzeugen mit Nundfuiikapparaten versorgt
würde.

Suezkanal fett 3 Wochen gesperrt
Keine Waren aus den USA angekommen

Von Loserem k o r r e s p o n 6 e u t e u
da . R o m , 22. Juli . In den Levantelönder«

wird eine türkische Meldung bestätigt, wonach
der Suezkanal für den nicht-militärischen
Schiffsverkehr gesperrt ist. In den Levante¬
häfen ist seit drei Wochen keine einzige Waren¬
sendung aus Amerika angekommen. Dagegen
erfuhr man, daß in einem Zusatz zu der
Schwarzen Liste Roosevelts eine Reihe von
Firmen in Syrien und im Libanon enthalten
sei. Da die Levanteländer von England völlig
kontrolliert werden, erscheint diese Maßnahme
auf den ersten Blick nicht recht verständlich,
es sei denn, daß es sich um einen jüdischen
Racheakt gegen arabische Geschäftsleute handelt.

MacArchur „hat sich etwas erholt"
Roosevelts »Reist von lAanila " restete 100 ÜAinnten„Koar geheim " in lAeldonrn«

Stockholm,  21. Juli . Die englische Presse
berichtet, daß General McArthur vor achtzig
englischen und amerikanische» Journalisten
m Melbourne sprach. Seine Rede bauerte
mehr als Ino Minuten , wurde aber unerklär¬
licherweise nicht zur Veröffentlichung freige-
geben, und den anwesenden Journalisten
wurde strengstes Stillschweigen auferlegt.

Es heißt dann weiter: „Alles, was wir er¬
fahren, ist, daß McArthur sich von seinem
niederschmetternden Aussehen
nach der Schlacht auf den Philippinen etwas
erholt habe."

Diese plötzliche Diskretion ist merkwürdig,
besonders, wenn man bedenkt, daß bisher
jedes Wort dieses amerikanischen Helden
von den Propagllstdastellen seines Landes in
die Welt hinausgeschmcttert und auch sein
Name erst kürzlich als Kandidat für den
Posten eines Overkommandierenden der
^Vereinigten Nationen " genannt wurde.
Noysevelrs Propagandapolitik unterscheidet
sich ,a gerade darin von der unseren, daß er
mit Bluffzahlen operiert,  große
Sieg , verspricht und Nationalhelden wie
McArthur aufbaut , während wir Tatsachen
und Leistungen für sich selbst sprechen lassen.

Wenn nun Plötzlich General McArthurs
Aeußerungen geheimgehalten werden, so
kann man mit Bestimmtheit daraus schließen,
baß sie nicht in die amtliche amerikanische
Propaganda hineingepaßt haben, also daß sie
sehr pessimistisch  gewesen sein müssen.
Oder sollte McArthur so populär geworden
sein, daß der eitle Roosevelt es für ange¬
bracht hält, den ,H>elden von Manila " wieder
eine Zeitlang in der Versenkung verschwinden
zu lassen?

Roos velt bettelt um kleine Boote
Um die Schiffbrüchigen zu retten

Genf, 21. Juli . Wie die englische Zeitschrift
„Economist" meldet, hat die USÄi -Kriegs-
marine an die amerikanischen Fischer und
sjachteigentümer einen neuen oringen-
ien Appell  gerichtet , ihr 1000 kleinere

Boote zur Verfügung zu stellen. Diese Bckote
benötige man in erster Linie für die Rettung
der bei der Schlacht im Atlantik schiffbrüchig
gewordenen amerikanischen und englischen
Seeleute . Zwar befänden sich, bereits 1000
solcher Boote im Dienst der NSA .-Krieas-
marine, doch reiche ihre Zahl angesichts oer
stets zunehmenden SchiMversenkungen in
keiner Weise aus.

Die Gebietshauptstadt Rostow,  eine wilb-
tige wirtschaftliche Zentrale im Südosten des
europäischen Teils der Sowjetunion , hat sich
aus der Festung Dimitry -Rostowskp entwik-
kelt, die im Jahre 1761 etwa 60 Kilometer
vom Asowschen Meer entfernt auf dem rech¬
ten Ufer des Don gegründet wurde. Ihre
rein militärische Zweckbestimmung blieb meh¬
rere Jahrzehnte erhalten. Weiter stromauf
wurde zur Unterbringung der Ansiedler die
Wohnstadt Nachitschewan  errichtet , die
aber im Laufe der Entwicklung in den Stadt¬
bezirk von Rostow einbezogen wurde. Dank
der günstigen geographischen Lage an einem
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schiffbaren Arm des Don und im Zuge des
Wachsenden Verkehrs zwischen dem Kanka,us
und dem ukrainischen Raum wurde aus der
Festung sehr bald eilte bedeutende Handels¬
stadt.

Vor dem Weltkrieg war Rostow eine der
wichtigsten und reichsten Städte am Asowschen
Meer. Seit der Jahrhundertwende stieg die
Bevölkerung, die damals auf etwa 100 0Ü0 be¬
ziffert wurde, sprunghaft an, da sich zu dem
Handel auch noch eine sehr vielseitige Indu¬
strie gesellte. Die letzte VoflẐ ählnng nr'L. dern
Fahre 1933 ergab, daß die Einwohnerzahl ans
über 600 000 angestiegen war . Das landwirt¬
schaftliche Hinterland gab Nostow von vorn¬
herein die Bedeutung eines Getreideumschlag¬
platzes großen Stils , jedoch ließ der »ehr
flache Unterlauf des Don, der vis in die
jüngste Vergangenheit nur von kleinen Schif¬
fen benützt werden konnte, den Hufen mit
dem Aufkommen der Umschlagplätze von
Noworosfisk und Tuapsc  an der
Schwarzmcerküsrcin den Hintergrund treten.

Erst in letzter Zeit wurde ein Kanal von
Rostow zum Asowschen Meer geschaffen, der
auch Seeschiffen mit größerem Tiefgang die
Einfahrt ermöglichte. Erst dadurch hat Rostoto
deir Charakter eines großen Hafens gewon¬
nen, dessen Bedeutung noch durch die Tat¬
sache erhöht wurde, daß auch ein erheblicher
Teil des südöstlichen Sowjet - Eisenbahnver¬
kehrs über Rostow geleitet wurde. Das Ha-
fengelände dehnt sich über große Flächen ans.
Mehr als hundert Lagerhäuser, zwei große
Schiffswerften, Schwimmkräne, Schiffsdocks
uno Reparaturwerkstätten und Elevatoren
für die Lagerung des Getreides vermitteln
ein Bild von der handelspolitischen Bedeu¬
tung dieses Don-Hafens. Der jährliche Güter¬
umschlag an Getreide, Kohle, Holz und Tabak
wurde auf mehr als 700 000 Tonnen geschätzt.
Dabei muß man bedenken, daß der Transport
zum erheblichen Teil auf kleinen Küstenfahr¬
zeugen vor sich ging.

Die starke Entwicklung der Bevölkerung von
Rostow ist aber in der Hauptsache auf das An¬
wachsen der Industrie zurückzuführen. An b e-
deut enden Rüstungswerken  gibt es
in Nostow eine Flugzeugfabrik, ein Kampf¬
wagenwerk uiü>über ein halbes Dutzend Mu-
nitrons -, Pulver - und Sprengstoff-Fabriken.

Die Rüstungsproduktion der Stadt wurde in
den letzten Jahren noch dadurch verstärkt, daß
die großen Fabriken für landwirtschaftliche
Maschinen auf die Erzeugung von Minen und
Granaten umgestellt wurden. Außerdem be¬
herbergt Rostow eine Waggonfabrik, eine Re¬
paraturwerkstatt für Lokomotiven, mehrere
Eisengießereien und chemische Fabriken. Seit
Jahrzehnten ist auch die Tabak-Industrie stark
entwickelt. Hier wurden die in erheblichem
Umfang aus der Türkei eingeführten Sorten
mit dem einheimischen, sehr geringwertigen
Machorka verarbeitet. Eine Reihe von Ge¬
treidemühlen, Brotfabriken , Spiritusbrenne¬
reien und Konservenfabriken stützt sich auf di«
von der umliegenden Landwirtschaft geliefer¬
ten Erzeugnisse. Textil-, Leder- und Holzbe¬
triebe vervollkommnen das Wirtschaftsleben
der Stadt.

Die Bolschewisten hgtten es bei ihrer Vor¬
liebe für amerikanische Gigant il^
daraus angelegt, die Industrie von Rostow ge¬
radezu gewaltsam auszubanen , ohne jedoch der
werktätigen Bevölkerung auch nur die allcr-
notwendigsten LebenSgüter zu gewähren. So
ist das kulturelle Leben dieser Hafen- und Fa¬
brikstadt am Don weit hinter der wirtschaft¬
lichen Entwicklung zurückgeblieben.
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Aus dem Führer -Hauptquartier , 21. Juli

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Im Sndtcil der Ostfront sind die deut¬
schen und verbündeten Truppen im konzen¬
trischen Angriff von Westen, Norden und
Osten auf Rosto w. Die Stadt steht in Flam¬
men. Die Brücken über den Don sind zerstört.
Weiter nördlich ist eine deutsche Armee in:
schnellen Vormarsch nach Sndosten und hat
sich dem Don -Abschnitt westlich Stalin¬
grad  auf 80 Kilometer genähert . Feindliche
Nachhuten und zersprengte feindliche Kräfte¬
gruppen wurden vernichtet . Die Luftwaffe
bekämpfte die dicht belegten Rückzngswcge des
Feindes und setzte die Angriffe auf Flnßüber-
gänge und Eisenbahnanlagen im Raum von
Rostow fort . Nördlich Worone  sch wurden
feindliche Angriffe abgewiesen.

Im mittleren  Frontabschnitt vernichtete
eine Infanterie -Division eine eingeschlossene
feindliche Kräftegruppe . In erbitterten Nah¬
kämpfen wurden 105 Kampfstände im Sturm
genommen . Südlich des Jlmensees  und
an der Einschließungsfront von Leningrad
scheiterten mehrere feindliche Angriffe zum
Teil in erbittertem Nahkampf.

InAegypten  wurden Vorstöße des Fein¬
des abgewiesen . Nachtangriffe der Luftwaffe
richteten sich gegen militärische Ziele bei
Alexandrien . Auf Malta  wurden Bomben¬
treffer in den Flugplatzanlagen von Luca er¬
zielt.

Im Kanal  versenkten leichte deutsche See¬
streitkräfte das Führerboot einer britischen
Schnellboot -Flottille und beschädigten mehrere
andere Schnellboote durch Artillerictreffer.

Im Bereich der Deutschen Bucht warfen am
gestrigen Tage britische Flugzeuge ohne Erb¬
licht planlos Bomben ab. Eine ländliche Schule
wurde getroffen ; dabei einige Kinder verletzt.
In der vergangenen Nacht führten einzelne
feindliche Flugzeuge - Störflüge über Ost¬
preußen durch, ohne Bomben zu werfen.

Wie durch Sondcrmeldung bekanntgegeben,versenkten oeutsche Unterseeboote aus einem
stark gesicherten, mit Kriegsmaterial für
Afrika bestimmten Geleitzug  im Atlan¬
tik nördlich der Azoren sieben Schiffe mit
38 000 BRT ., darunter einen großen Muni¬
tionsdampfer , der in die Luft flog. Ein Unter¬
seeboot drang bis in den St .-Lorenz -Strom ein
und versenkte dort drei Schiffe mit 15 000
BRT . aus bewachten Beleidigen . Ein wei¬
terer Dampfer von 4500 BRT . wurde torpe¬
diert und von seiner Besatzung auf Strandgesetzt. Außerdem wurden im amerikanischen
Raum sechs Schiffe niit 51000 BRT . versenkt
und ein Frachter durch Torpedotreffer schwer
beschädigt. Insgesamt verlor damit die feind¬
liche Versorgnngsschiffahrt in den letzten vier
Tagen durch deutsche Unterseeboote sech¬
zehn Schiffe mit 104 000  BRT.

Die in der englischen und sowjetrussischen
Prelle verbreiteten Nachrichten über die Lagebei Woronesch sind frei erfunden . Die dort
kämpfenden Infanterie -Divisionen sind weder
abgeschnitten , noch fliehen sie über den Don.
Sie halten nach wie vor den erstrebten Brük-
kenkopf von Woronesch und die Stadt selbst
und haben alle sowjetrussischen Angriffe blu¬
tig abgewiesen . Der Frontverlauf im Brük-
kenkopf um Woronesch wird in der deutschen
Presse bekanntgegeben werden.

Or . Seiß -Inquart SO Jahre alt
Berlin , 22. Juli . Heute vollendet Reichs¬

minister Dr . Artur Seyß - Jnauart,  seit
Mai 1940 Neichskommissar für die Nieder¬
lande , sein 50. Lebensjahr . Der Frontsoldat
des letzten Weltkrieges wurde in der Nach-
kricgsostmark zu einer politischen Persönlich¬
keit, die nach Wesen und Herkunst keiner an¬
deren als der großen deutschen Lösung zu¬
gänglich sein konnte . Als bekannter Nechs-
anwalt vertrat er in mehreren Mittlerstellen
die Belange der Bewegung gegen die kleri¬
kalen und kleindeutschen Reaktionäre in den
Wiener Regierungsstellen.

Im Februar 1938 wurde er zum Minister
für Inneres und Sicherheitswesen im Kabi¬
nett Schuschnigg bestellt und konnte in dieser
Stellung maßgeblich zur Heimkehr der Ost¬
mark in den Reichsverband beitragen . Im
März 1938 wurde er „Reichsstatthalter von
Oesterreich", im Mai des gleichen Jahres noch
Neichsminister zur besonderen Verwendung.

Große Aufgaben brachte die Ernennung
zum Stellvertreter des Generalgouverneurs
am 12. Oktober 1939. Als Neichskommissar in
Den Haag hat Dr . Seytz -Jnquart — dem
Führer unmittelbar verantwortlich — mit
Einfühlungsvermögen und Tatkraft jene
Maßnahmen festzusetzen gewußt , die die Nie¬
derlande immer mehr dem vom Führer ge¬
steckten Ziel näherführen.

Ls»Boote versenkten sechs weitere Feindschisse
vis keincklicbe Versorguogssehitkadrt auk allen - leeren erneut scirver getroktsn
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mä . Berlin,  22. Juli . Nachdem gestern ge¬
meldet wurde , daß deutsche U-Boote innerhalb
von vier Tagen 104 000 BRT . nördlich der
Azoren , vor der USA .-Küste und im St .-Lo-
renz -Strom versenkt haben , wird jetzt bekannt,
daß weitere sechs feindliche Schiffe von unse¬
ren U-Boote » auf den Grund des Meeres ge¬
schickt worden sind. '

Von diesen Schiffen gingen vier amerika¬
nische Frachtdampfer unweit der amerikani¬
schen Ostküste verloren , darunter ein mittel¬
großes Handelsschiff nur etwa 80 Seemeilen
von der Küste von Virginia entfernt . Zwei
weitere Schiffe , und zwar das britische Wal¬
schiff „Cockcr" und der britische Trawler
„Kingston " fielen Unterseebootangrisfen in
britischen Gewässern zum Opfer . Von den ver¬
senkten vier amerikanischen Handelsschiffen
wurden Ueberlebende in Häfen der amerika¬
nischen Ostküste an Land gebracht.

Alle Tage meldete der Funk den Gegnern
ein anderes Revier , in dem die U-Boote ihre
Opfer fanden . Die britische Admiralität sucht
vergeblich die Verluste zu verheimlichen . Die
Schiffsversenkungen sind trotzdem im täglichen
Leben der Briten spürbar . Keine Geheimde¬
batte des Unterhauses kann daher die öffent¬
liche Erörterung des Tonnagemangels aufhal¬
ten oder vermindern.

Volle Klarheit besteht darüber , daß Eng¬
land und die USA . die Ozeane verteidigen
und beherrschen müßten , wenn sie die britische
Insel , das Empire und das alliierte Bündnis¬
system erhalten wollen . Die Sowjetunion be¬
kommt nur noch einen Bruchteil der zugesag¬
ten Lieferungen . Südamerika wird von Mo¬
nat zu Monat schlechter versorgt . Der eng¬
lische Export nach Südafrika mußte ganz ein¬
gestellt werden . Amerikanische Sendungen für

die Türkei werden unterwegs beschlagnahmt
und für die Nilarmee abgezweigt , indische
Waren für Ostafrika dagegen schon in den
Häfen enteignet und ebenfalls nach dem nahen
Olten und Nordafrika geworfen.

Die Tonnage reicht jetzt sichtlich
nichtmehraus  und die Neubauten halten
keineswegs Schritt . Ans englischen und
amerikanischen Veröffentlichungen geht ein¬
deutig hervor , daß die Leistungsfähigkeit der
englischen Werftindustrie infolge eines fal¬
schen Rationalisiernngsprozeßes zurückgegan¬
gen ist. Die Kapazität der nordamerikani¬
schen Werften wächst dagegen nur langsam.

Im ersten Halbjahr 1942 konnten knapp
130 Schiffe geliefert werden . So viel ver¬
senken die deutschen Streitkräfte in einem ein¬
zigen Monat.

Woche für Woche wird deshalb der Schiffs¬
raumbestand unserer Gegner geringer , die
Spanne zwischen Versenkungen und Neu¬
bauten aber größer . Das sind die Auswir¬
kungen des Unterseebootkrieges für den Feind
auf einem Kampfgebiet von vielen Taufe,iden
von Kilometern , vom Lorenzstrom bis zu den
Azoren , von der Barentssee bis zum Golfvon Trinidad.

Zwei neue Ritterkreuzträger
Bei der Eroberung von Kertsch bewährt
änb . Berlin , 21. Juli . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hanptmann Josef Stigler,  Bataillons¬
führer in einem Infanterie -Regiment ; Haupt¬
mann Alfred Dürrwan ger,  Kompanie¬
chef in einem Jäger -Regiment . Die beiden
Offiziere haben sich bei der Erstürmung der
Halbinsel , Kertsch besonders ausgezeichnet
durch Erstürmung eines Forts bzw. einer
bolschewistischen Verteidigungsstellung.

Kopszerbrechen in London und Washington
Oie OrvsSunZsn über ckie „Zweite kiont " sollen ein iiebeibaites Tempo sonedwen

fort . Es scheine fast so, als wolle die Negie¬
rung nicht sagen, wie ernst die Lage sei.

„Daily Herald " kann es sich sogar nicht ver¬
kneifen, den militärischen Apparat Englands
zu ironisieren . Das Blatt schreibt nämlich
unter anderem : „Das Trommelfeuer der Kri¬
tik an unserer Wehrmacht hat endlich einen
großen Erfolg gehabt . Gestern ikam die Nach¬
richt von einer wahrhaft einschneidenden Ar¬
meereform . Hier sind einige der wichtigsten
revolutionären Anordnungen , durch die sicher¬lich der Krieg rascher gewonnen werden wird:
Das Kochgeschirr wird in Zukunft an der
rechten Seite angebracht , die Schlafdecke mußvier Falten haben statt zwei. Bürsten sind im
Tornister nicht mehr rechts, sondern links
nnterznbringen .' Man sieht, wir können letzt
wieder aniatmen ." Aber damit noch nicht ae-
nng . In Malta geht man ohne Zweifel sehr
schlechten Zelten entgegen . Infolgedessen hattejemand im Kriegsministerinm den glänzenden
Gedanken , für Malta besondere Grnmmo-
phonplatten anzufertigen , die nicht wenigerals 30 Stars der Londoner Tbcaterwelt ve-
singen oder mit ermutigenden Botschaften be¬
sprechen sollen. Kommentar überflüssig!
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mö. Berlin,  22 . Juli . Die Erwägungen
der Kriegsverbrecher in London und Wa¬
shington über die Bildung der mysteriösen
„Zweiten Front " sollen nach Meldungen aus
Stockholm endlich ein „fieberhaftes Tempo"
angenoimncn haben . Alan sei sich nämlich
darüber klar geworden , daß alle Hoffnungen,
Deutschland durch die Blockade und durch eine
Luft -Offensive besiegen zu können , aufgcgeben
werden müßten . Eine Offensive auf dem
europäischen Kontinent sei daher das einzige
Mittel , um Deutschland militärisch zu schla¬
gen. Man verschließt sich allerdings nicht der
Tatsache, daß die Lage der Tonnage einem der¬
artige » Unternehmcn wenig günstig sei.

Freilich werde in der Oeffentlichkeit der
Schrei nach einer „Zweiten Front " immer
lauter und in den Blättern werde geltend
gemacht, daß der Sowjetunion unter allen
Umständen durch einen Einsatz in Westeuropa
eine Atempause gegeben Werder, müßte . Küh¬
lere Köpfe vertreten demgegenüber den Stand¬punkt , daß eine mißglückte „Zweite Front"
eine noch größere Katastrophe sein würoe , als
gar keine.

Für die Unsicherheit und Zwiespältigkeit
der Meinungen liefert der Londoner „Peovle"
eine treffende Illustration . Er schreibt näm¬
lich in einer Betrachtung zur inner -englischen
Lage , noch vor geraumer Zeit habe das
Schlagwort „Sieg noch 1942" nicht nur in
der Sowjetunion , sondern auch in Politischen
Versammlungen Großbritanniens Eindruck
gemacht. Und doch sei alles wieder
anders gekommen.  Die deutschen Trup¬
pen setzten unaufhaltsam ihren Vormarsch

Neuer japanischer Sieg in Honan
360»Mann starker chinesischer Verband vernichtet

Tokio, 21. Juli . Wie Domei meldet , wurden
bei einem starken Angriff japanischer Trup¬
pen chinesische Verbände in Stärke von etwa
3000 Mann an einem Punkt etwa 32 Kilo¬
meter nordwestlich von Kweitoe im Nord¬
westen der Provinz Honan geschlagen . Die
fliehenden kommunistischen Verbände ließen
auf dem Schlachtfeld 400 Tote sowie fast dasgesamte Material zurück.

kr wartet immer noch
„Och steh' im Kegen uns warte auf sich . . .
zweite Zrvnt!" (Zeichnung: Aetto)

Zahlreiche Panzer vernichtet
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 21. Juli . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt : Versuche,
in unsere Stellungen einzndringen , wurden
glatt abgewiesen . Zahlreiche Panzer wurden
vernichtet . Außerdem wurden verschiedene
feindliche Panze  r , darunter solche schwersten
Typs , von der Luftwaffe in Brand ge¬
schossen  wie auch wiederholt Zusammcn-
ziehnngen feindlicher Streitkräfte angegriffen.
Deutsche Jäger schossen in Luftkämpfcn sechs
Flugzeuge ab. lieber Malta verlor die britische
Luftwaffe im Verlaufe der Bombardierungs¬
aktion von Flugzengverbänden der Achsen¬
mächte weitere vier Flugzeuge . Eines unserer
U-Boote kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zu¬
rück; die Angehörigen der Besatzung wurden
benachrichtigt.

Stolze italienische Abschußbilanz
Vom 12.—18. Juli 11« Flugzeuge abgeschossen

Nom , 21. Juli . Die italienischen Streitkräfte
fügten den Engländern nach einer Zusammen¬
stellung des Organs der italienischen Luft¬
waffe „Le Forzc Armate " in der Woche vom
12. bis 18. Juli folgende Verluste zu : 116
feindliche Flugzeuge  wurden von der
italienischen Luftwaffe über Nordafrika und
Malta abgeschossen,  fünf von der italie¬
nischen Bodenabweyr . Außerdem beschädigten
italienische Bomber im Mittelmeer einen
feindlichen Kreuzer.

Neichsminister Dr . Goebbels bat sie türkische
Presseaborsnuna zu einem längeren Gedankenaus¬
tausch empfange « .

Staatssekretär Backe ist auf seiner Besichtigungs¬
fahrt durch verschiedene Donau - und Alvengaue im
Gau Niederdonau eingetroffeu , um sich vor allem
über den Weinbau zu unterrichten.

KapItSnlentnant Wolfaang Kaden bat im Kampf
gegen England mit einem Teil der Besatzung seines
Flottillenvcrbandes den Heldentod gesunden.

Ans de« Philippinen ist jetzt der kommunistische
Einflutz von den Japanern beseitigt worden . Die
Wicderansbauarbeiten machen grobe Fortschritt « .

In Indien sind bolschewistische Agenten freigelassen
worden . So siebt in Wirklichkeit - er britische Liebes¬
dienst für Stalin aus.

eksm L/nkbelau ? ekes Oon unrl rienr Ftaspiseken
Parallel zu der gewaltigen Verfolgungs¬

schlacht im Donbogen standen in den letzten
Tagen die Angriffe , welche die deutsche Luft¬
waffe über den breiten Strom nach Süden
vortrug . Sie aalten vor allem den Eiscnvahn-
linien , auf oenen Sowjetmarschall Timo-
schenko seine geschlagenen Truppen der Ver¬
nichtung zu entziehen sucht. Von besonderer
Wichtigkeit ist dabei der in einem großen
Bogen zum Kaspischen Meer  führende
Hauptstrang der auf seiner 300 Kilometer
langen Strecke fünf Abzweigungen besitzt, die
den Häfen am Äsowschen Meer und am
Schwarzen Meer zustreben . Die ersten drei

enden bei den Hafenstädten Jaisk , Ach-
tary und Taman  am Äsowschen Meer , die
beiden anderen führen mach der Aufnahme
mehrerer Querverbindungen zu den vielfach
mit vernichtender Wirkung bombardierten
Schwarzmeerhäfen Noworo ssik  und
Tuapse.  Von den nach Osten abzweigen¬
den Schienenstrecken stößt nur die nörd¬
lichste bis nach Stalingrad  vor . Auch
sie ist durch eine ganze Anzahl von Neben¬
linien mit den wichtigsten Städten zwischen

, Don und Wolga verbunden . Wirtschaftlich
i dienen diese Bahnen dem Austausch der süd-
! lichen Agrar - und der nördlichen Industrie-
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erzeugnisse . Zugleich aber wurden alle Bah¬
nen nach militärstrategischen Gesichtspunktenentwickelt. Um das Erdöl ans dem Kuban¬
gebiet und aus den Ostgebieten am Kaspischen
Meer an die bolschewistischen Wirtschafts - und
Rüstungszentren heranzubringen , wurde fer¬
ner eine riesige Röhrenleitung gebaut , deren
einer Strang dem Ueberlanvverkehr dient,
während der andere für den UeLerseeverkehr
bei Tuapse am Schwarzen Meer endet.

Oestlich von Rostow nimmt der Don zwei
aus dem Kaukasus kommende Flüsse von er¬
heblicher Länge auf . den Sal und den
Manytsch.  Sie haben aber für d,e Schiff¬
fahrt wegen der Flachheit ihres Wasserbestan-
dcs keine Bedeutung . Der Manytsch verbrei¬
tert sich auf weite Strecken zu einer Reihe von
Sglzseen , die durch seichte Stromkanäle mit¬
einander in Verbindung stehen. Die Gegend
westlich dieses Flusses ist flach und landwirt¬
schaftlich genutzt ; östlich der Salzseen steigtdas 320 Kilometer lange Hugelgelande von
Jergeni  bis knapp an die 200-Meter-
Grenze an . das in der Richtung zum Unter¬
lauf der Wolga in eine außerordentlich un¬
fruchtbare , bis 26 Meter unter dem Welt-
Meeresspiegel gelegene Senke  zum Kaspi¬
schen Meer abfällt , dessen Größe , sich durch
überstarke Verdunstung , geringe Niederschlage
und Zuflüsse ständig verringert . Das etwa
600 Kilometer von Rostow entfernte Astra¬
chan am weiträumigen Wolga -Delta ist die
Hauptstadt des „Autonomen Gebiets dsr Kal¬
mücken" uiid Ausgangspunkt der Wolga-
Schiffahrt sowie der Bahnlinien nach Stalin¬
grad und Saratow . Beinahe Parallel zum
Manytsch verläuft Weiter südlich der ebenfalls
dem Kaukasus entspringende 825 Kilometer
lange Kuban - Fluß , der teils nis Asowsche,
teils ins Schwarze Meer mündet . Die Haupt¬
stadt dieses Gebiets ist das 204 000 Einwohner
zählende wichtige Handels - und Industriezen¬
trum Krasnodar.  Das gesamte Gebiet
ist seit altersher als „natürliche Grenze Euro¬
pas " angesehen worden.



?Tus Stadt und Kreis Calw
All ittui «iee ^ sstsc/ttitL

Unsere Pflichten im totalen Kriege
Ter Bürgermeister der Stadt Calw hat in

seiner Eigenschaft als örtlicher Luftschutzleiter
die hiesigen Untergruppen des Reichsluftschutz-
bundcs an vier Abenden dieser Woche zu einem
Kurzlchrgang über Fragen des zivilen Luft¬
schutzes in die städt. Turnhalle einberufen . Von
Dienstag bis Freitag wird auf diese Weise die
gesamte Einwohnerschaft der Kreisstadt über
die praktischen Maßnahmen unterrichtet , welche
zu einer wirksamen Abwehr feindlicher Ver¬
nichtungsversuche ans der Luft ergriffen wer¬
den müssen. Zur Teilnahme an diesen, alle
Volksgenossen angehenden Veranstaltungen ist
jeder Erwachsene verpflichtet.

Der erste, gestern abend durchgeführte Kurz¬
lehrgang galt den Bewohnern der Stadtmitte.
Nach einer Ansprache von Bgm . Göhner
vermittelte der stellv. Führer der Ortskreis¬
gruppe Calw des RLB . Luftschutzführer Seh-
burger,  in gedrängtem Vortrag die wichtig¬
sten praktischen Anleitungen zur Verhütung
von Fliegerschäden. Sie zu kennen und genau
zu befolgen ist unerläßliche Pflicht . Die Haus¬
gemeinschaft, die mit allem zur Abwehr Er - ^ ^ ^
forderlichen gerüstet ist, kann jeder Gefahr mit I versammelt"
Ruhe begegnen. Nicht minder wichtig wie das ' "

Bereithalten der Abwehrmittel ist freilich die
geistige Haltung , die innere Bereitschaft zum
Einsatz in der Stunde , welche von uns Be¬
währung fordert . Ueber diese Haltung sprach
abschließend der Ortsgruppenleiter der NS .-
DAP ., Pg . Nick , in einem eindringlichen
Appell . Seine Worte galten dem totalen Krieg
in seinen Auswirkungen auf die Allgemein¬
heit, den Pflichten , die er allen Volksgenossen
auferlegt und denen sich niemand entziehen'
darf . Unser ganzes Wollen und Handeln ist
heute einzig und allein auf den Sieg ansge¬
richtet ! — Der lehrreiche Abend begegnete all¬
gemein lebhaftem Interesse.

Auch heute und an den beiden folgenden
Abenden werden nach Erörterung der prakti¬
schen Luftschutzfragen Redner der Partei zu
den Volksgenossen sprechen. So ist heute
Kreispropagandaleiter Pg . Enten mann  als
Redner eingesetzt, morgen spricht Kreisschu¬
lungsleiter Pg . Haug  und am Freitagabend
zum Abschluß der Kurflehrgänge der Kreis¬
leiter.  Am heutigen Mittwoch abend sind die
Bewohner des südlichen Stadtteiles , morgen
die ' des nördlichen Stadtteils sowie der Vor - ren

städt und übermorgen jene des Stadtteils öst¬
lich der Bahnlinien in der städt. Turnhalle

Luftschutz auf dem Lande
Die feindliche Luftwaffe Lat in zunehmen¬

dem Umfange ihre Ziele auch auf dem flachen
Lande gesucht und Dörfer und Einzel¬
gehöfte  angegriffen , um die Ernährungs¬
wirtschaft des deutschen Volkes zu schädigen.
Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe hat deshalb Richt¬
linien zur Erhöhung der Luftschutzbereitschaft
auf dem Lande erlassen. Da die Kräfte eines
einzelnen Hauses oder Betriebes im allge¬
meinen auf dem Lande für die Bekämpfung
von Schäden nicht ausreichen, werden auf An¬
ordnung des örtlichen Luftschutzkellers meh¬
rere Hauser oder Betriebe zu Landluft¬
schutzgemeinschaften  zusammengefaßt.
In jeder Landluftschutzgemeinschaft werden
Feuerlösch- und Bergüngstrupps aufgestellt.
Um die sofortige Alarmierung bei Nacht zu
gewährleisten, ist aus den Kräften des Bereit-
schaftsdienstes ein ständiger Wachtdienst ein-
zuteilen. Alle Vorbereitungen für den Fall
unmittelbarer Feindeinwirkung und für die
Heranziehung nachbarlicher Hilfe find ficher-
zustellen.

Sämtliche männlichen und weiblichen Volks¬
genossen, soweit sie körperlich und geistig ge¬
eignet sind, einschließlich der ausländischen
Arbeiter und der Kriegsgefangenen, sind zum
Luftschutzdienst einzuteilen . Als Beobachtungs-
Posten kommen Kriegsgefangene  aller¬
dings nicht in Betracht. Die Ausbildung er¬
streckt sich insbesondere auf die praktische Be¬
kämpfung von Entstehungsbränden durch den
Selbstschutz, auf Bergungsübungen und die
Erste Hilfe für Mensch und Tier

Lohn und Gehalt im Kriege.
Wann ist eine Erhöhung möglich?

Eine Erhöhung des Lohnes und Gehaltes
ist nach den bestehenden Bestimmungen auch
bei einem Aufrücken in höher entlohnt«
Altersstufen, Berufs - oder Tätigkeitsgruppen
im allgemeinen nur möglich, wenn  entweder
tm Einzelsall der zuständige Reichstreuhänder
der Arbeit vorher zugestimmt hat oder wenn
die im Betriebe für ein solches Aufrücken üb¬
lichen Regeln allgemein die ausdrückliche Bil¬
ligung des Reichstreuhänders der Arbeit ge¬
funden haben. Eine Ausnahme  von diesen
Voraussetzungen bilden die Fälle , die sich
zwingend aus Gesetz, Tarifordnung oder
Dienstordnung und Dreuhänderanordnung er¬
geben. Einzelne Betriebsführer haben nun
versucht, die notwendige vorherige Zustim¬
mung des Reichstreuhänders der Arbeit unter
Berufung auf Z 18 ALs. 2 der Kriegswirt-
schaftsverordnung zu umgehen. Diese Bestim¬
mung der Kriegswirtschastsverordnung schreibt
vor, daß bei Betriebsumstellungen oder bei
Uebertragung anderer Tätigkeiten automatisch
die Lohn- und Gehaltssätze gelten, die ver¬
gleichbar oder für die neue Tätigkeit maß¬
gebend sind.

Um jede Umgehung zu verhindern, hat der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
nunmehr eine genaue Begrenzung deS An¬
wendungsbereichs der genannten Bestimmung
der Kriegswirtschastsverordnung gegeben. Da¬
nach können diese Vorschriften lediglich auf die
Fälle zu Recht angewandt werden, in denen
rin Wechsel der Tätigkeit vorliegt . Ein Wechsel
im Sinne der zitierten Vorschriften ist nur
dort gegeben, wo es sich um eine wesensver¬
schiedene Tätigkeit handelt. Es ist z. B . keine
andere Tätigkeit im Sinne des Z 18 Abs. 2,
wenn eine Stenotypistin nunmehr als Sekre¬
tärin beschäftigt wird. Dagegen würde die
Voraussetzung des 8 18 Abs . 2 gegeben sein,
wenn eine Arbeiterin aus der Produktion in
ein Büro versetzt wird und hier einfache Büro¬
arbeiten erledigt.

Sonderlehrgänge für Kriegsversehrte
zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung

Der Reichserziehungsminister hat wiederum

«nter Beifügung der erforderliches l?..ter-
^Mu bis spätestens 15. August d I au b--»
«tadtprnsidenten der Reichshauptstaöt Berlin
Abteilung für höheres Schulwesen, zu Een

Aeust^ ntlaüe» '^ nicht aus dem Wehr-
oimilt entlassen sind, können nur dann in den
Lehrgang ausgenommen werden , wenn ihnen
von Dienststelle ein Urlaub
von sechs Mo nnte  n erteilt wird. Im Be¬

darfsfälle können Beihilfen zu den »rosten des
Sonderlehrganges auf besonderen Antrag be¬
willigt werden.

Wandel der Berufswahl
Kindergärtnerinnen und -Pflegerinnen gefragt

Das „Junge Deutschland " trifft die erfreu¬
liche Feststellung , daß in diesem Jahr die Mel¬
dung der Mädel für eine sozialpädagogische
Ausbildung die Aufnahmefähigkeit der be¬
stehenden AusLildungsstatten übersteigt . Es
hat sich somit in den letzten Jahren ein ent¬
scheidender Wandel in der Berufswahl der
Mädel vollzogen, der vor allem auch ein Er¬
folg der Berufsaufklärungsarbeit der Jugend
ist; dennoch kann der Bedarf an Fachkräften
noch längst nicht gedeckt werden . Neue Äus-
bildungsstätten sind notwendig . Der BDM.
wird deshalb die NSV . bei der Schaffung von
Fachschulen für Kindergärtnerinnen und Kin-
derpflegerinnen unterstützen . Zugleich werden
Ausleselager  des BDM . vor der Auf¬
nahme in die AusLildungsstätten angestrebt.

Arbeitsdienst und Pflichtjahr
Bei der Musterung des Geburtsjahrganaes

1924 zum Reichsarbeitsdienst der weiblichen
Jugend taucht bei Eltern und Erziehern die
Frage auf , ob und inwieweit die Ableistung
des Pflichtiahres sich auf die Dauer der Dienst¬
zeit im aktiven Reichsarbeitsdienst und im
Kriegshilfsdienst auswirkt . Nach Mitteilung
der Reichsarbeitsdienstleitung bleiben die
Dienstpflichtigen , auch wenn sie das Pflicht-
iahr bereits abgeleistet haben, ein ganzes
Jahr  im Reichsarbeitsdienst , und zwar die
am 1. November Eingestellten fünf Monate
im aktiven Reichsarbeitsdienst und sieben Mo¬
nate im Kriegshilfsdienst , und die im Früh¬
jahr 1943 Eingestellten sieben Monate im ak¬
tiven Reichsarbeitsdienst und fünf Monate
im Kriegshilfsdienst.

Leichtathletische Wettkämpfe
in Calmbach

Am kommenden Sonntag führt der NSRL.
Sportbezirk 6 Nagold für die Vereinsgemein¬
schaften vom Unterkreis Neuenbürg in Calm¬
bach leichtathletische Wettkämpfe durch. Sie be¬
stehen in einem Dreikampf und zwar aus
100 m-Lauf, Weitsprung und Kugelstoßen. Sie

umfassen alle Allere nassen mäunucyen und
weiblichen Geschlechts und bieten für jeden
Turner und Sportler eine günstige Wettkampf¬
möglichkeit, die insbesondere unserer Jugend
empfohlen wird.

Gleichzeitig werden die Prüfungen für die
Deutschen Vereinsmeisterschaften in der Leicht¬
athletik ausgetragcn . Diese bestehen bei Män¬
nern in 100 M-/1500 m-Lauf , Wcitsprnng,
Kugelstoßen 7X Kg. und 4mal 100 m-Stas-
fel. Bei Frauen in 100 m-Lauf, Hoch- und
Weitsprung , Kugelstoßen 4 Kg. und einer 4mal
100 m-Staffel . In jedem Wettbewerb müssen
2 Teilnehmer je Vcreinsgcmcinschaft starten.
Bei diesen Wettkämpfen werden außerdem die
Prüfungen der Gruppen : 2, 3 und 4 für das
Reichssportabzcichen abgenommcn . Tie Vorbe¬
reitung der Veranstaltung hat der VFL . Calm¬
bach in dankenswerter Weise übernommen.

Falsch eingemacht,
unbedacht zum „Verderb " gebracht

I>180 . Die meisten von unseren schwäbi¬
schen Hausfrauen ließen sich schon in Fric-
denszeiten die häusliche Borratswirtschaft
immer sehr angelegen sein. Trotzdem wird
heute auch von denjenigen , die größere Bee-

und Gemüsccrnten von ihren ausge¬
dehnten Hausgärten einheimsen dürfen , er¬
wartet , daß ihre häuslichen Vorräte in ange¬
messenem Rahmen bleiben , und daß jedenfalls
oafür gesorgt wird , daß alle Konserven fach¬
gemäß hergestellt werden . Denn es liegt
nicht nur im Interesse jedes einzelnen , son¬
dern der Gesamtheit , daß Fehler beim Ein¬
machen, die das Verderben der Vorräte her¬
beiführen könnten, unbedingt vermieden wer¬
den. Meistens liegt es nur an Kleinigkeiten,
wenn sich eingemachtes Obst oder Gemüse
nicht haltem —Me Vorschriften wollen eben
genau beachtet sein. Besonders wichtig ist die
äußere und innere Beschaffenheit der Nah¬
rungsmittel , die in erster Linie so frisch wie
nur möglich verarbeitet werden müssen.

Beim Sterilisieren achte man darauf , daß
die Gläser und Dosen nicht zu weit gefüllt
werden , vor allem dann nicht, wenn sie
Zuckerlösung enthalten . Bisweilen entsteht
durch das Ueberkochen der Flüssigkeit bei
Eindünstgläsern ein Scheinverschluß , der spä¬
ter das Aufgehen verursacht . Manchmal sprin¬
gen auch die Glasdeckel, weil Bügel und
Spangen zu fest gespannt waren , weshalb
sich das Glas bei der Hitze nicht mehr aus¬
dehnen konnte. Sonnenlicht und Wärme im
Aufbewahrungsraum können jeder Konserve
gefährlich werden . Wenn Gelee nicht richtig
steif wird , so liegt das entweder daran , daß
überreife Früchte verwendet wurden , die
nicht mehr genügend Pektinstoff enthielten,
oder daß das Gelee zu lange gekocht wurde.
Umgekehrt wiederum geliert Fruchtsaft , wenn
das Obst noch nicht reif genug war . Bei der
Herstellung von Säften aus leicht gelieren¬
dem Obst , wie Johannis -, Preißel - oder
Brombeeren füge man den Säften deshalb
etwas Wasser hinzu.

Oer Rundfunk am Mittwoch
Neichsproaramm : 11 bis 11.80 iltzr : Lieder von

Schubert und Straub : 18.80 bis 16 USr: Beschwingte
Charakterstücke von Joseph HaaS unh Paul Grauer:
16 bis 17 Uhr : Interessante Unterhaltungsmusik:
10.18 bis 20 USr : Schön« deutsche Volkslieder : 20.18
bis 21 Ubr : Lustige Ulmparoöicn : 21 bis 22 Ubr:
Sunkbrettl mit Trude Hesterberg u. a. — Deutsch¬
landsender : 17.18 bis 18 Uhr : Symphonische Werke
von Schubert , Bach, Pfibner u. a.: 20.18 bis 21 Ubr:
Abendmusik: 21 bis 21.40 Ubr : Klingender Reisen,
«»gestimmt von Solisten , Chor und Orchester.

Vlviistpls « Svr m
DJ . Fähnlein 1/401 . Am Donnerstag tritt

der gesamte DJ . - Standort um 13 Uhr in
Zivil am „Schiff " (Lange Steige ) an.

Überall «las 8 !I«I iler Heimat
Um das Band »wischen Heimat und Front , der Truppe und der Heimat . Darüber hinaus

in immer neuer Form zu verbreitern und die
Beziehungen zu vertiefen, hat sich der Lan¬
desfremdenverkehrsverband  Stutt¬
gart bald nach Kriegsausbruch mit feinen
Mitteln tatkräftig in die Truppenbetreuung
eingeschaltet. Unter anderem gingen aus dem
reichen Bestand an Bildern aus der schwäbi¬
schen Heimat zahlreiche Sendungen in die
Bunker des Westwalles und in die Truppen¬
unterkünfte im Reich. Diese Bilderaktion
wurde fortgesetzt, so daß heute aber Tau¬
sende  von schönen und besonders ausgewähl¬
ten Aufnahmen  aus der schwäbischen Hei¬
mat überall in den Unterkünften unserer Sol¬
daten zu finden sind und sogar die kämp¬
fende Truppe begleiten.  Besonderen
Beifall und Anerkennung hat die eigens für
die Truppenbetreuung geschaffene große Bild¬
mappe „Schwabenland" gefunden, die in vier
Reihen mit insgesamt 50 im Sonderdruck aus¬
geführten Aufnahmen bisher in Hunderten
von Exemplaren an alle Fronten und Stütz¬
punkte und die deutschen Soldatenheime ver¬
sandt wurde, wo sie ebenso wie die kleineren
Einzelphotos als Bildschmuck dienen. So sind
diese Bilder in Soldatenheimen ebenso im
hohen Norden Norwegens  wie im Gene-
ral -Rommel-Heim in Tripolis,  auf den
Schiffen unserer Kriegsmarine und in den
Unterkünften im Osten  zu finden. Weiterhin
erhalten die Frontzeitungen regelmäßig aus¬
gesuchtes Bildmaterial , von dem reicher Ge¬
brauch gemacht wird.

Auf diese Weise leistet der LFV . neben der
Herausgabe der heute vorwiegend ebenfalls
der Truppenbetreuung dienenden anerkannt
schönen illustrierten Heimatzeitschrist „Schwa¬
benland " — von der bis fetzt rund 400 000
Exemplare an die Front gingen — und neben
den ebenfalls fruchtbar in die Truppenbe-
treuung eingeschalteten FilmenundLicht-
^ikderrelhen  des LFV . mit entsprechen¬
den Nortraaen wertvolle Arbeit im Dienst

at gerade die Bilderaktion jedoch noch ihren
«sonderen propagandistischen Wert erwiesen,

da das Bildmaterial im einzelnen wie in sei¬
ner Gesamtheit wirksam als Aufklärungs-
Mittel bei der Bevölkerung der besetzten Ge¬
biete zu dienen vermag.

Der Rcichserziehungsminister hat für die
Meisterschulen  des deutschen Handwerks
Arbeitsrichtlinien erlassen. Es müsse alles ge¬
tan werden , um den handwerklichen Nach¬
wuchs, der feine Pflicht als Soldat erfüllt
habe, bis zur echten Meisterprüfungsreife zu
fördern . Besonders die Frontsoldaten und
Kriegsversehrten hätten es verdient , daß ihnen
eine ausreichende Mcisterschulbildung zuteil
werde. *

Die Auszahlung von Postspargut¬
haben  verstorbener Sparer ist neu geregelt
worden . Die Prüfung der Erbberechtigung
liegt nicht mehr den Aemtern ob, sondern dem
Postsparkasienamt . Rückzahlungen im kurzen
Weg können ohne Berechtigungsausweis nach
dem Tode des Sparers auch weiterhin an den
Vorleger des Sparbuchs und der Ausweis¬
karte geleistet werden , da in der Regel ange¬
nommen werden kann , daß die Erben mit der
Abhebung durch den Inhaber des Sparbuchs
einverstanden sind. *

Bei der Zahlung sogenannter Netto-
lohne  an Gefolgschaftsmitalieder sind im
Zusammenhang mit dem Eisernen Spa¬
ren  Zweifel darüber entstanden , wie die Er¬
mäßigungen bei der Lohnsteuer und der So¬
zialversicherung zu behandeln sind. Der Rcichs-
arbeitsminlster stellt deshalb klar, daß sich der
Lohnstop ausschließlich auf Bruttobeträge be¬
zieht , die Ersparnisse an Abgaben sind bei
Nettolöhnen dem Gekolgiööaftsmitalied aus-
znzahleii

Lin kllexer-Kowsa
von NimnrK»ppie>VON DkKI U/tUvt:

„So zeitig auf den Beinen, Herr Folkeniug?"
.Hawohl, Frau Meinten! Ich will zum

Strand."
„Haben Sie denn schon gesrühstückt?" klang es

besorgt, und dann stand die grauhaarige, rund¬
liche Frau schnaufend vor ihm.

„Habe ich", antwortete Sasso Folkening
lächelnd.

„Und die Post? Wollen Sie die Post nicht erst
lesen?" Mit diesen Worten hielt sie ihm eine
Streifbandjendung hin. Folkening warf sie achtlos
aus den Nebensitz des Wagens, als aber die A'ü't-
schafterin im Haus verschwunden war, griff er
wieder danach und riß die Hülle ab. Hastig ent¬
faltete er das Blatt. Eine Meldung war rot an¬
gestrichen. Und Sasso Folkening las:

„Weltrekordflieger Harald Boyscn zum Wü¬
stenflug gestartet! Der erste Alleinflug durch Hem-
mada und Sahara! Ein Wagnis von seltener
Größe! — Wie unser Vertreter aus Tripolis drah¬
tet, hat Harald Boysen den Flug durch die Wüste
angetreten. Er startete in der Nacht vom 22. zum
23. August auf dem Militärflugplatz in Audschila,
dem Ausgangspunktund Ziel des kühnen Unter¬
nehmens."

Es folgte in der Zeitungsnachricht eine genaue
Beschreibung der Strecke.

Sasso Folkening knüllte das Papier zusammen.
Mit einem Fluch sprang er aus dem Wagen und
eilte in das Haus zurück, um sich sogleich an den
Fernsprecher zu begeben. Ungeduldig wartete er,
bis die Verbindung mit dem Flugplatzkomm-,ado
der Ramin-Werke hergestellt war. Folkening ver¬
langte den Funker. Es währte geraume Zeit, ehe
sich dieser endlich meldete.

„Hallo— Utz!" ries Folkening. .Hast du Nach¬
richten von Boysen? Klappt es mit der Fimk»
Verbindung ?"

„Alles m Ordnung!" klang es zurück. „Boysen
hat Tirsa überflogen und hält sich am Nordhang
des Dschebel Scherkie. Sein letzter Funkspruch
wurde über der Stadt Sokna gegeben. Boysen
wird sich zur Zeit über der Hammada el-Homra
befinden."

„Danke. Ich rufe im Laufe des Tages erneut
bei dir an, Utz. Hoffentlich kommt Harald durch!"

Nachdenklich schritt Folkening durch die zu
ebener Erde gelegene Halle seines Blockhauses und
blieb sekundenlang vor der Tür stehen. Er warf
einen Blick zum Himmel, der in reinem Blau er¬
strahlte.

„Es wird ein schöner Tag", murmelte er, und
die Sehnsucht nach der Brandung, der man sich
mit starken Armen entgcgenwerfen konnte, wuchs
in ihm.

Kurze Zeit später holperte der Kraftwogen auf
dem sandigen Heideweg dahin.

Mehr als zwei Stunden lang gab sich Folke¬
ning dem Kamps und dem Spiel mit den Wellen
hin. Erst als die Ebbe eintrat und die Badegäste
sich lärmend in dar Wattenmeer hinauswagten,
schritt er an den Dünen entlang, um sich abseits
des Strandgetriebes in einer Sandmulde der wär¬
menden Sonne hinzugeben.

Gedankenverloren stapfte er durch den weichen
Sand. Hinter seinem Rücken verklang der Lärm
der Badegäste mehr und mehr. Da wäre er um
ein Haar über ein paar Beine gestolpert, die vom
treibenden Dünensand schon fast völlig bedeckt
waren.

Ein dunkles Lachen klang auf.
„Bist du auch unter die Philosophen gegangen,

Sasso Folkening?"
„Verzeih, Manja", murmelte er und stand ein

wenig unschlüssig neben ihr, von der fast nur noch
der Kopf zu sehen war. „Ich bin seit einigen Ta¬
gen nicht ganz beisammen—"

„Dann leg dich her und laß dich begrab.-n,
CasioI" sprach Manja. .Hier ift's gut fein, k -h
nur, was in einer Stunde der Wind über ei: m
wirft!" Und nun sprang sie aus und warf die
Hülle des feinen Treibsandes wie ein flatternde»
Gewand von sich. Groß und stark stand sie vor
ihm. Staunend betrachtete Folkening das tiefe
Jndianerbraun ihrer Glieder.

„Man kennt dich fast kaum wieder!"
Manja freute sich sichtlich über die offene Ver¬

wunderung und Bewunderung des Mannes.
„Anscheinend hast du dir das Barmädel ganz

anders vorgestellt?" scherzte sie. „Im .Albatros'
zugeknöpft bis zu Hals und Handgelenken— und
hier halbnackt, eine Frau wie jede andere unter
den Badegästen."

Sie warf sich wieder zu Boden und streckte sich
lang aus. Sasso Folkening ließ sich neben ihr
nieder.

„Eine Frau", sprach er sinnend, „ja. Aber nicht
wie jede andere. Ich bin dir am Strand noch nie
begegnet, Manja."

„Meine Wege gehen weitab von denen der
übrigen Leute."

„Man möchte meinen, du seiest nicht ein Bar¬
mädel, sondern ein Sportmädel."

Fast schien es, als gleite es wie ein Schatten
über das fröhliche Gesicht Monjas. Aber nur säe
einen Augenblick. Dann blickten die Augen wie
früher ruhig und klar. , . „ ,

,Hch bewundere deinen Scharfsinn, bemerkte
sie. „Ein Sportmädel? Ja , das war ich Ich habe
mich früher im Schwimmen mit den dänischen und
holländischen.Kanonen' gemessen. Vor fünf Iah-
ren errang ich die StudenteN'Westmeisterlchan̂
Tennis, einige Monate später auch im Ski-
Abfahrtslauf," .

Ganz sachlich und nüchtern hatte Man,a das

°^ Sasio" Folkening schüttelte den Koos.
Unglaublich! Wie hast du dieses Leben, das

doch' herrlich sein mußte, in ein Dasein oertau'chen
können, das sich hier —"

Mit einer fast heftigen Handbewegung unter¬
brach sie seine Worte.

,Haß nur. Casio! Ich habe es — uberwunden.
Man spricht besser nicht von dem, was unwieder¬
bringlich dahingeschwunden ist."

Wie in verhaltenem Schmerz zucktee» um
ihren Mund.

Da beugte sich der Mann über sie und küßt«
ihre bebenden, heißen Lippen. Immer und immer
wieder. . . „

Manja ließ es geschehen. Sie schaute mit weit»
geöffneten Augen in den Himmel hinauf

(Fortsetzung>olgt.)



Die Lanßeshauptstaöt melöet
In der Neckarstraße erfolgte bei der Eiil-

riittndiing der Nikolansstraße ein Zusam-
iiienitojz zwischen einem Straßenbalinzng
der Lime 1 und einem LKW. Beide Fahr¬
zeuge wurden stark beschädigt. - Am gleichen
Tag gab es in der Ncckarstraße beim Stöckach
einen Zu,amnicnstoß zwischen einem LKW.
niid einem Straßenbahnzug der Linie 26, wö¬
be' der LKW . erheblich beschädigt wurde . —
Ter dritte Zniammeilstoß erfolgte auf dem
Hindcnburgpiatz zwischen der Straßenbabn-
l>.nie i und einem LKW. der Wehrmacht . Der
Sachschaden ist bedeutend . — Ecke Möhringer-
und Beiieckeiidorffstraßc wurde ein viereinhalb
^ahre alter K' nabe  von einem Kraftrad mit
Beiwagen an gefahren  und verletzt. Er
hat an verschiedenen Körperteilen Hautschür-
suiigeii und Prellungen erlitten.

Weitere Belleidskundgebungen
z»m Tode von Wehrwirtschaftsführer Kiffel

Stuttgart . Wie wir bereits berichteten,
haben der Führer und der Neichsmarschall
der Witwe des verstorbenen Wehrwirtschafts-
fuhrer » Dr . Kiisel und der Betriebsführung
Wr Daimler -Benz AG . herzliche Beileidstele-
gramme übermittelt . Inzwischen häufen sich
die Beileidskundgebungen aus dem ganzen
Reich. So gingen u. a. weitere Telegramme
ein von Reichswirtschaftsminister und Reichs¬
bankpräsident Funk,  Reichsorganisations-
lciter Dr . L e y, Reichsfnhrer und Chef der
Deutichen Polizei Himmler.  StSKK .-
Korpsfuhrer Kraus ; , dem Chef des Lust-
waffenamts General der Artillerie Leeb,
dem Chef des Rüstungsamtes General der
^nfazzterie Thomas,  ferner von General-
ma,or von Gablenz  vom Reichsluftfahrt-
minisierium und von zahlreichen Persönlich.

. leiten aus Industrie und Wirtschaft . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  hat ebenfalls
der Witwe des Verstorbenen und der Firma
Daimler -Benz AG . seine aufrichtigste Anteil¬
nahme übermittelt.

men- und Zicrpflanzenban " vergeben wurden.
Durch diese Maßnahmen konnte der Markt
zwei bis drei Wochen früher beliefert werden.
Weiter wurden vom Kreisleistungsausschuß
nach Erhebungen durch die Ortsüauernführer
im Februar und März an die Betriebe des
Blumen - und Zierpflanzenanbaus Aufträge
zur Anzucht von 152 510 Pflanzen , darunter
rund 50 OM Tomaten , 39 MO Sellerie . 26 OM
Rosenkohl und 19500 Blumenkohl , vergeben.

Lin Lehrgang für Wirtschaftsberater
N8S . Ulm . Trotz des Krieges hat die Lan¬

des bauern schast  Württemberg sämtliche
zur Zeit noch tätigen Wirtschaftsberater zu
einem Lehrgang nach Ulm einberufen . Lan-
dcsstabsleiter II Dr . Bartels  konnte rund
60 Wirtschaftsberater begrüßen , denen er Weg
und Ziel wies für ihre heutigen Aufgaben.
In klaren Ausführungen , durch lehrreiche
Bilder ergänzt , brachte Dr . Fres  e-Ulm neue
Erkenntnisse auf dem Gebiete der Boden¬
bearbeitung und Untergrundlockerung . die
deshalb besonders wertvoll waren , weil sie
zum größten Teil auf eigenen württember-
gischen Versuchen und Untersuchungen be¬
ruhen . Aus dem großen Gebiet der Landes¬
kultur machte Dr . Meerwarth  von der
Laudesbäuernschaft mit den wichtigsten Maß¬
nahmen und Neuregelungen bekannt . Eine
vielseitige Aussprache auf beiden Gebieten
ergänzte die vorzüglichen Ausführungen der
Redner . Hernach fand in zwei Gruppen in
Erbach  bei Ulm eine Besichtigung und Be¬
lehrung auf dem Prüfungsfeld der Landes¬
bauernschaft statt . 811 verschiedene, zum
großen Teil in Württemberg vermehrte Kar-
toffelherkünfte gaben ein lehrreicheres Bild der
praktischen Unterrichtung als dicke Lehrbücher
es zu geben vermögen.

Kameradschaftstreffen der . Goldenen'
Böblingen . Zu einem Kameradschaftstrcffen

kamen hier die Träger der Württ . Golde-
Nen Verdienstmedaille , die sie sich im

Weltkrieg 1914 bis 1918 durch heldenhaften
Einsatz erwarben , zusammen . Kreiskamerad-
schaftsfuhrer Bartenschlag  gedachte auch
der jungen Kameraden , die in gleich vorbild¬
licher Weise für die Größe ihres Volkes und
Vaterlandes das höchste Opfer zu bringen be¬
reit sind. Landeskameradschaftsführer Albert
Mayer  forderte alle Kameraden auf , sich
ln die Front der Heimat einzugliedern , sowie
bei den Sammlungen für das WHW - oder
für das Note Kreuz ihre Pflicht zu erfülle ».

ns«. Luöwigsburg . Mit einer Jugendkund-
gebung auf dem Arsenalplatz in Ludwigsburg
eroffnete K.-Bannführer Engelhardt  die
Leistunaswoche des Deutschen Jungvolks im
Bann , deren Ziel der Erwerb des Leistungs¬
abzeichens des Deutschen Jungvolks ist.

Besigheim . Ein junges Mädchen,  bas in
sehr rascher Fahrt die steile Hauptstraße ab¬
wärts fuhr , verlor plötzlich die Herrschaft
über ihr Fahrzeug und stieß mit voller Wucht
vor der Enzbrücke auf das dort befindliche
Haus . Die Radfahrerin wurde erheblich ver¬
letzt,  das Fahrrad wurde stark beschädigt.

Marbach a. N. Als eine Arbeiterin die für
Fahrzeuge aller Art gesperrte Niklastorstraße
mit dem Fahrrad in rascher Fahrt abwärts
fuhr , verlor sie die Herrschaft über das Fahr¬
zeug und rannte mit großer Wucht auf
das Schaufenster  eines Jnstallations-
geschäftes, das völlig in Trümmer ging . Nur
durch den Umstand , daß an dem Schaufenster
der Rolladen herabgelassen war , kam die Rad¬
fahrerin mit verhältnismäßig geringen Ver¬
letzungen davon.

088 . Balingen . Mit Vorträgen von Senats¬
präsident C u h o r st - Stuttgart über das
Thema „Der Politische Leiter und die Kriegs-
gesetze" und Gatthauptstellenleiter Holtz vom
Rassenpolitischen Amt über „Die Nassenfrage
im Weltanschauungskampf unserer Zeit " er¬
hielten Lei einer Kreisarbeitstagung der NS --
DAP . des Kreises Balingen -Hechingen die
Kreisamtsleiter , Ortsgruppenleiter sowie die
Führer der Gliederungen und angeschloßenen
Verbände wertvolle Richtlinien für ihre wei¬
tere Arbeit.

blaekrielrtei »aus aller WellOie 5. Fronturlauberkameradschaft
Weitere fünf kommen noch in unseren Gau

N88 . Stuttgart . In Ravensburg  ist vor
kurzen, eine Fronturlauberkameradschaft von
36 Urlaubern zusammengekommen , die dort
in Privatguartieren untergebracht sind. Diese
Urlauber -Kameradschaft in Ravensburg ist die
fünfte , die im Gau WürttembeW -Hohenzollern
in diesem Jahre von der NSV . durchgeführt
wurde . Weitere fünf Kameradschaften kommen
im Lauf der nächsten Wochen und Monate
nach Eßlingen , Biberach , Heilbronn,
Lndwigsburg und Reutlingen,  nach¬
dem die vier ersten Urlauber -Kameradschaften
mit je 36 Urlaubern in den Städten Calw,
Reutlingen , Ulm und Friedrichshafen gastlich
ausgenommen worden waren.

Beachtliche Steigerung des Gemüsebaus
Stuttgart . Die Kreisbauern schast

Stuttgart , in deren Bereich sich etwa 10 v. H.
dco gesamten württembergischen Gartenbaues
befinden, zu denen schätzungsweise noch etwa
tausend Weingärtner kommen, die ebenfalls
einen intensiven Gemüsebau betreiben , hat in
diesem Jahr den Gemüseanbau um etwa 120
Hektar erweitert . Als Beispiel der beachtlichen
Leistungen der Fachgruppe Gemüse¬
bau,  die von den erwähnten 120 Hektar in
diesem und im Vorjahr allein 50 Hektar zu¬
sätzlich bebaut hat , seien die Andienungszif¬
fern an den Stuttgarter Großmarkt in der
dritten Jnniwoche erwähnt . Es wurden zu¬
geführt 300 000 Stück Salat , 150 OM Kohlrabi,
15 000 Gurken , 15 000 Blumenkohl , 150 MO
Rettiche, 90 OM Bund Karotten und 150 Zent¬
ner Wirsing.

Von den Ortsbauernführern der Weinbau-
aebiete wurden nach einer Erhebung im Ja¬
nuar beim Kreisleistungsausschuß 177 225
Jungpflanzen , darunter rund 52 OM Stück
Frühblumenkohl , 15 000 Salat , 36000 Kohl¬
rabi und 32 000 Frühwirsing bestellt, die zur
Anzucht an die Betriebe der Fachgruppe ,LSlu-

l00S0 Kohlp/iauzeu in einer Sinnde
Aus dem Rittergut Hachenhausen  im

Kreis Gandersheim ist zum erstenmal eine
Pflanzmaschine  eingesetzt , der im Rah¬
men des erweiterten Feldgemüsebaues bei
dem durch den Krieg bedingten Mangel an
Arbeitskräften erhöhte Bedeutung zukommt.
Sie Pflanzt in einer Stunde 10 OM Kohl-
Pslamen . Das Pflanzen geht so vor sich, daß
die Maschine eine Furche zieht, eine Pumpe
jeweils einen Strahl Wasser in das Pflanz¬
loch pumpt und zugleich die kleine Pflanze
eingesetzt wird . Die Maschine leistet das 30 bis
lOfache einer menschlichen Arbeitskraft.

Lin Stein zerschnitt das Seil
Dieser Tage unternahmen zwei ausgezeich¬

nete Kletterer eine Bergfahrt in die Go sau¬
klamm in den Alpen.  Beim Durchklettern
einer Kante löste sich ein Stein , der das Seil
durchschnitt. Der eine der beiden Bergsteiger
stürzte ab und blieb tot liegen. Der andere
konnte nach langen Anstrengungen geborgen
werden.

Lr verschluckte Nagel und Eßbestecke
Um nach seiner Festnahme wegen eines

Fahrraddiebstahls ins Krankenhaus zu ge¬
langen , verschluckte der 25jährige Wiesler in
Bielefeld  in der Haft Nägel und Eßbe¬
stecke sowie Drahtstücke. Aus dem Krankenhaus
flüchtete er dann , wurde jedoch bald erneut
wegen Raddiebstahls festaenommen und nun¬
mehr zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Lin Zehnjähriger von der Mutter erhängt
Die 11 Jahre alte Ehefrau Erna Zeidler

aus B e r l i n - Te m pel h o f hat sich eine
grauenvolle Mordtat zuschulden kommen
lasten . Sie erhängte ihren aus .ihrer ersten
Eye stammenden zehniährigen Sohn Woic-

gaug in ihrer Wohnung , da ihr der Junge,
wie sie später bei ihrem endlichen Geständnis
angab , durch seine wiederholten Diebstähle
viel Aerger bereitet habe.

Schwalbennest im Milchtopf
Im Außenhafen in Emden  nistete im

Flug zum Eingang einer Hilfsstation ein
Schwalberlpaar . Durch irgendeine Ursache
stürzt ^ plötzlich das Nest, in dem sich Junge
befanden , zu Boden . Man nahm sich der
Jungen an und legte sie in einen mit den
herabgefallenen Nestrestcn ausgefüllten Milch¬
topf, der dann auf einen in gleicher Höhe mit
dem ehemaligen Rest ruhenden Balken gestellt
wurde.

Beim Lstelwelßsuchen abgestürzt
In der Edelweißwand in Hintersager in

den Untertauern  stürzte ein igjähriger
tödlich ab, als er, um ein Edelweiß zu er¬
reichen, auf einen unter ihm liegenden Fels¬
vorsprung sprang . — Im Ochsental in der
Nähe der Heilbronner Hütte im Kreis Land¬
eck verletzte sich ein 65jähriger Berliner
Rechtsanwalt bei einem unglücklichen Sturz
in einen Gebirgsbach so schwer, daß er sich
nicht mehr selbst retten konnte. Er blieb mit
dem Kopf im Wasser liegen und ertrank.

Im Ostfeldzug dle Mutter wiedergefunden
Ein bei der Wehrmacht im Osten stehender

deutfchstämmiger Soldat hatte beim Ostfeldzug
die große Freude , seine Mutter wiederzufin¬
den, die er vor 23 Jahren , und zwar im
Jahre 1918, zum letzten Male sah, als er seine
Wahlheimat in der Gegend von Poltawa
verlassen mußte und nach Deutschland ging,
wo er sich naturalisieren ließ. Die Freude war
um so größer , da der Soldat seine Mutter
nicht mehr unter den Lebenden glaubte.

Hue/ ' iken
Der Fußballmeister Schalk « 04 tritt am kommende»

Sonntag , 26. Juli , in Bremen  zu einem SrennL-
schaftskamvf gegen Werder an.

Mannheim und Niirnberg -Fürttz beginnen ihre»
Subball-Bergleichskamvf am 2. August in Mann-
beim mit de» Begegnungen BfR . Mannheim gegen
1. SC . Nürnberg und SV . Waldbos — Spielvereini¬
gung Kürtb.

A>685.82 Punkt « erreichte der LSB . Berlin im
Kampf um die Dentsche Bercinsmcistcrsrbaft in der
Leichtathletik in Berlin.

Wettere Jahrcsbestleistungeu wurden bei den bran.
denburgischen Leichtathletik-Meisterschaften In Berlin
erzielt . Giesen  lies die 800 Meter in 1:55,2 : Grd-
sin SolmS  sprang 1.58 Meter hoch und die 4mal-
100-Meter -Sranenstaffcl des SCC . siegte in 60.4 Sek.

Auf der Nürnberger Radreuubahu gibt es am
2. August internationale Steberrennen mit den
Deutschen Lobmann und MerkenS,  den Nie¬
derländern van Amsterdam und Groeneivagcn und
den Schivcizcr » Heimann und Suter . Gefahren wer¬
den 100 Kilomeier.

14 Pferde werden voraussichtlich am kommenden
Sonntag in München - Riem  das 100 VOO-Mark-
Neunen uni das Braune Band von Deutschland be¬
streiten . Unter ihnen befindet sich auch der Italiener
Scire.

NIkkaucu kam in Helsinki Im Speerwerfen aus
71,24 und schuf damit eine neue Jahreswclt»
b e st l e i ft u u a. In Wien erreichte Ulsz. Pcltor
70,68 Meter und steht damit in diesem Äahre an
zweiter Stelle der Weltbcstcnlistc.

Guuder Haag gewann ein Nenne » über 800 Meier
in 1:53,8 Minuten.

Rumäniens Fußballer treten im Anschluß an den
Länderkamvf gegen Tenlschlnnd am 18. August in
Beuthen  am 23. August in Prcßbnrg noch gegen
die Slowakei an . Dieser Kampf soll mit einer ruiiiä-
nisch-flowakischen Leichtathletik Begegnung verbun¬
den sein.

Schwedens Berufsboxer beschlossen, sich dem Inter¬
nationalen B '' ' eutttilAießs « , der kürz-
sich in R.

^ kUn

Lelstunasbediugnngen für Kesseleinmauernnsen.
Im Ministerialblatt des RcichswirtschattSmiinste.
riums wird eine Anordnung des RcichswirtschafiS-
ministers veröffentlicht , durch welche dis LeistungS-
bebinaunaen für Kcsseleinmanerungen für die Mit¬
glieder der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie , des
Ncichsinnunasverbandes des Baubandwerks und der

rchgruppe Dampfkesselbebältcr » » nd Rohrleitungs¬
bau für verbindlich erklärt werden . Die Anordnung
tritt am 1. August 1042 in Kraft.

Herltcllungsverbot sür Petroleumkocher . Die Her¬
stellung von Petroleumkochern und Petroseuuibciz-
öfen , die Herstellung von Einzelteilen für diese Er¬
zeugnisse und der Zusammenbau dieser Einzelteile
sowohl  für den Inlands - als auch für de»
Auslandsmarkt ist verboten.

Gchweiuevreise . Balingen:  Milchschweine 40
bis 65 Mark . — Crailsheim:  Lauser 70 bis 128
Mark . Milchschweine 30 bis 58 Mark . — Künzcl  8-
au:  Milchschweine 80 bis 45 Mark . — Oehrin-
gen:  Milchschweine 30 bis 45 Mark . Läufer 70 Mk.
— Ulm:  Läufer 120 Mark , Milchschweine 35 bis 46
Mark . — Ravensburg:  Ferkel 28 bis 42 Mk .,
Läufer 55 Mark . — Nürdlingen:  Sangschweine
30 bis 40 Mark , Länser 75 bis 115 Mark . — Lau-
innen:  Milchschweine 20 bis 42 Mark , Läufer 64
biö 03 Mark ic Stück.

Herrenberger Vieh- und Schweinemarkt.
Dem Viehmarkt waren zugeführt : 10 Kühe,
28 KcrNMmen, s » SftvckI vrmfvi eh und d Sttrrr.
Verkauft wurden 6 Kühe zum Preis von
420—600 RM., 13 Kalbinnen zum Preis von
610—840 RM., 16 Stück Jungvieh zum Preis
von 190—400 RM . und 6 Stiere zu je 400—
600 RM. — Der Schweinemarkt war beschickt
mit 271 Milch- und 14 Läuferschweinen . Ver-
kauft wurden 50 St . Milchschweine zum Paar,
preis von 80—110 RM . und 6 Läuferschweine
zum Paarpreis von 140—160 RM.

von 22.16 bis 8.14i4 Ubr I

M .-Vis »»» Württemberg <ZmdU. Oe-emU- ilueg o , ve - g.

oer,  8illttg »rt , kiieSiicdetr . 1». Verlagelsitsr llvS Schrift¬

leiter k . U. 8 ebseIs,  0 »lv . Verlag : ScdvarrvalS Wackt

Cmbkl. Druck : X. Oei»cbILger'»cbs Lucbäruclierel 6 »lv.

2nr 2eit Drsislisto 6 gültig.
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Bad Lieben,-«. 22. Juli 1942

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe
Mutter , Schwester und Tante

Frau Maria Loege
geb. Schneider

im Alter von beinahe 70 Jahren am Mon¬
tag, 20. 7., gestorben. Die Beisetzung findet
am Mittwoch, 22. 7., um 15 Uhr in Bad
Liebenzell statt.
In tiefer Trauer: Fr «« Anne Bielen«
berg geb.Loege als Tochter. Sri« Bielen«
berg als Schwiegersohn und alle An¬
verwandten.

Das Res. Lazarett Bad Liebenzell betrauert
das Hinscheideneines uns allen liebgewor-
vencn Gesolqichastsmitgliedes.

Der Chefarzt.

„Lr !»t » uk
vrskt-

sagt man im Dolls¬

mund, wen» «in

Mensch in jeder Be

zie- ung auf der

Höh« ist, wenn er

»or allem auf allen

Gebieten Bescheid

weiß. Wer eine u« >

ttonalsozialisti-

sch« Tageszei¬

tung liest, ist immer

mit dem direkt «»

Draht verbunden.

NZ.-MUMeMM
Kriegerkameradschaft Calw
Unser Kameradschastsführer

Gotthilf Bayer, Malermeister, ist
gestorben.

Die Kameraden treten am Don¬
nerstag , den 23. Juli , um 14.30 Uhr
vor dem Lokal an. Vollzählige
Beteiligung ist Pflicht.

Stellv . Kameradschastsführer
W. Müller

MW«
Rotes Kreuz
Bereitschaft(w)

Ealwl Zug1u.2
1. Abteilung : Donnerstag , 23.7.

7.30 Uhr am Lokal (zivil).
2. Abteilung : Donnerstag , 23. 7.

wie üblich 20 Ilhr (Tracht).

Die Bereitschaftsführeel«

welüei luiigoca ues Neulich«» Koten kleuLesl

Mmtiiche öekanntmachungey
Probealarm

Zur Ueberprilfung der Betriebsbereitschaft der Alarmsirenen in
Calw werden diese morgen » Donnerstag SS. 3uli » nachmittags
13 Uhr probeweise in Tätigkeit gesetzt. Es wird das Signal »Ent¬
warnung" (hoher Dauerton) gegeben werden.

Ealw. 22. Juli 1942
Ser Bürgermeister als örtlicher Luftfchuhletter

Göhner

Versorgung der Haushaltungen und
kleingewerblichen Selbstverbraucher

ufw. mit Vrennspiritus
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein in Berlin hat mit

Zustimmung des Reichswirtschastsministers eine Regelung über die
Verteilung und den Bezug von Brennspiritus für

s) gewerbliche Kleinverbraucher einschl. freie Berufe (Industrie , Ge¬
werbe,staatliche und kommunale Dienststellen,Krankenanstalten usw.)

b) Haushaltungen (private Verbraucher)
erlassen. Hiernach dars Brennspiritus an gewerbliche Kleinverbraucher
nur noch gegen Bezugsberechtigungsscheine, die sie auf Antrag von
ihrer zuständigen Berufsorganisation erhalten, und an Haushaltungen
(private Verbraucher) nach Eintragung in eine bei den Verkaufsstellen
ausliegende Kundenliste gegen Aushändigung eines Bezugsnachweises
abgegeben werden.

Verstöße gegen diese Regelung werden nach der Vcrbrauchs-
regelungsstrasverordnung vom 26. 11. 1941 bestraft.

Ealw» den 20. Juli 1942 Der Landrat:
Wirtschastsamt—

MSOI. r - Bellzmilikr
mit Kiichenbeniltzung für 3 Wochen
per Anfang Aug. in Calw oder Um¬
gebung gesucht. Angebote unter
M. Z. IS» an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht".

Geldbeutel
braunrot mit Postsparbuch, Aus¬
weis, Papier - und Kleingeld auf
der Straße WNdbad/Calmbach/
Hirsau

verloren.
Abgabe gegen hohe Belohnung

beim Bürgermeister einer der oben
genannten Gemeinden oder Mel¬
dung durch Zeitung.

Latrinenfatz
zirka 1100 Liter mit Anschlußbah¬
nen (städt. Latrinenpumpe Calw.)
Kann auch zum Lachensühren ver¬
wendet werden.
Paul Hahn. Dachtel Kr. Calw

Verkaufe ein etwa 1 Ztr.
schweres

Schwein
Tr . Rexer, Oberko llwaugen

Schlachtpferbe
Kauft zu Höchstpreisen Pferdc.
großschiächtvrei Eugen Stöhr.
«irchheimL.Tel.662u.Köln/Nb.

Eine junge

M - Md NW»-
verkauft

« . Schrast. Wettenschwann

Verkaufe einen

Zugochsen
ISZtr .schwer sowie ein1'/. jährige»

Juchtrind
Ehrlstia« « olle». Stammhelm

Line ältere gut«

Nutzkuh
samt Kalb verkauft
Gottlob Sehring. Ostelsheim

Eine 33 Wochen trächtige fehler«
freie

Sahrkrrh
verkauft
Ulrich Sroßmann. Alzenberg

Ein jähriges

Rind ^ ^
verkauft

Grorg Morgen,!«»
Eruftmiihl ^
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